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Leitbild von FROMARTE

•  Dachverband der Schweizer Käsespezialisten (gewerb-

liche Käsereien / Milchkäufer)

•  Erhaltung der dezentralen Milchverarbeitungsstruktur, 

existenz- und konkurrenzfähige gewerbliche Unterneh-

men

•  Optimale Rahmenbedingungen für Mitglieder

•  Qualitativ hoch stehende, natürliche Milch- und 

Käsespezialitäten

•  Langfristiges Eigentum sowie exklusive Nutzung der 

Liebefeld-Kulturen für die Schweizerische Käsebranche

•  Nachhaltige und schonende Nutzung der Ressourcen 

und der Umwelt

•  Förderung der Branche im nationalen und internatio-

nalen Umfeld

•  Offene Kommunikation, Vertrauen der Öffentlichkeit 

für Schweizer Käse

•  Kompetente und wirtschaftliche Dienstleistungen

•  Nachfolge durch gut ausgebildete Berufsleute

FROMARTE steht für:

•  500 gewerbliche Käsereien

•  ca. 1 150 000 000 kg verarbeitete Milch 

• 1⁄ 3 der Jahresproduktion 

•  Milch von 8150 Produzenten

•  ca. 124 000 t Käse 

•  2 ⁄ 3 der Schweizer Käseproduktion, vorwiegend 

Naturkäse aus silofreier Milch

•  80 % Anteil am Käseexport von 72 595 t im Jahre 2018

•  800–1000 Millionen CHF Umsatz/Jahr

•  2400 Arbeitsplätze vorwiegend im ländlichen Raum

•  300 Lernende

Gurtengasse 6 • Postfach • 3001 Bern • Tel. +41 (0)31 390 33 33

Fax +41 (0)31 390 33 35 • E-Mail: info@fromarte.ch • www.fromarte.ch
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4 | Die Seite des Präsidenten

Die Seite des Präsidenten

Landwirtschaft bewegt, Landwirtschaft betrifft alle, Land-

wirtschaft löst Emotionen aus (positive und negative). 

Rund 3 % Landwirte haben wir noch in der Schweiz und die 

anderen 97 % der Bevölkerung sind Landwirtschaftsexper-

ten. Wir als Käser sind direkt an der Schnittstelle zwischen 

den Landwirten und den Landwirtschaftsexperten. Eine 

höchst interessante, aber auch eine delikate Position. Wir 

müssen uns zwangsläufig mit beiden Gruppen beschäfti-

gen. Auf der einen Seite haben wir die «Landwirtschafts-

experten» und das sind unsere Kunden. Diese Kunden ha-

ben Bedürfnisse, Wünsche und Anforderungen, und wir 

sind da, um diese bestmöglich zu erfüllen. Auf der ande-

ren Seite haben wir unsere Milchlieferanten, die uns nicht 

als Kunden wahrnehmen, sondern als die mühsamen und 

lästigen Milchkäufer, die immer mehr Anforderungen und 

Auflagen verlangen und immer weniger bezahlen möch-

ten. 

Ich bin mir bewusst, dass dieses Bild von uns Käsern, die 

quasi zwischen den beiden Polen einen Weg finden müs-

sen, etwas überzeichnet ist. Bei vielen Diskussionen mit 

Bauern, auch mit Kunden spürt man das aber. 

Wir können diese Situation bedauern, aber wir kommen 

nicht darum herum, uns in diesem Spannungsfeld zu bewe-

gen. Zum Teil sind wir (Landwirte und Käser) nicht unschul-

dig, dass die 97 % der Landwirtschaftsexperten von uns 

Sachen erwarten, die wir lieber nicht möchten. Aber in der 

Kommunikation und Werbung wird oft mit einem idealisier-

ten und romantisierten Bild der Landwirtschaft geworben. 

Da wird für den «Luzerner» noch von Hand gemolken und 

mit dem «Barry» die Milch in die Käserei gebracht. Und jede 

Kuh ist ein Familienmitglied mit Namen, das mindestens so 

fürsorglich umsorgt wird, wie die eigenen Kinder. Und an 

den grossen Publikumsmessen wie der OLMA werden die 

Tiere idyllisch auf Stroh gebettet und unrealistisch natür-

lich präsentiert. Doch die Fakten sprechen eine andere 

Sprache. Es sind immer mehr Melkroboter im Einsatz, und 

das durchschnittliche Alter eine Milchkuh in der Schweiz ist 

mit gut 6 Jahren sehr tief, und das, trotz inniger und emoti-

onaler Bindung mit der Kuh. Diese Diskrepanz führt zu den 

Spannungen zwischen der Landwirtschaft und den «selbst-

ernannten Landwirtschaftsexperten», die «dummerweise» 

unsere Kunden sind. 

An zwei Beispielen will ich dieses Spannungsfeld illust-

rieren:

1.  Wir reden immer von produzierender Landwirtschaft. 

Heute steht dieser Ausdruck für mich für eine falsche 

Denkweise in der Landwirtschaft. Es ist noch die Men-

talität der (notwendigen) Anbauschlacht nach Friedrich 

Traugott Wahlen während des 2. Weltkrieges. Wir brau-

chen heute eine verkaufende Landwirtschaft, eine 

Landwirtschaft, die Wertvorstellungen der Konsumen-

ten aufnimmt und versucht zu erfüllen. Das Motto muss 

wie folgt lauten: «Früher mussten wir die Hungrigen 
satt machen; heute müssen wir die Satten hungrig ma-
chen». Hier besteht ein grundsätzlicher Widerspruch in 

der Wahrnehmung der Landwirtschaft durch die Bran-

che auf der einen Seite und die Konsumenten auf der 

anderen Seite. Die entsprechenden Folgen mit all ihren 

Auswirkungen (politische Vorstösse, Initiativenflut, un-

realistische Forderungen, etc.) kennen wir bestens.
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2.  Trinkwasser-Initiative  

Eine ganz normale Stimmbürgerin regt sich über Pflan-

zenschutzmittelrückstände im Wasser auf und be-

schliesst, eine Initiative zu starten. Und siehe da; sie 

findet über 100 000 Gleichgesinnte, die ihr Anliegen tei-

len, und die Initiative kommt zustande. Auch hier haben 

wir auf der einen Seite verunsicherte, schlecht infor-

mierte, nicht konsequente und besorgte (zu Recht oder 

nicht) Konsumenten, die mit der aktuellen Landwirt-

schaftspolitik nicht einverstanden sind, und auf der an-

deren Seite sind die Produzenten, die unter Preisdruck 

stehen und möglichst effizient und kostengünstig pro-

duzieren sollten. Im Frühling 2020 werden wir darüber 

abstimmen können. 

Es ist klar, dass dieses Spannungsfeld einen grossen Ein-

fluss auf unsere zukünftigen Rahmenbedingungen hat. Ei-

nerseits hat sich die Branchenorganisation Milch im 2018 

entschieden, das Projekt «Nachhaltige Schweizer Milch» 

umzusetzen. Andererseits hat der Bundesrat Mitte No-

vember 2018 die Vernehmlassung zur AP 2022+ eröffnet, 

die auch gewisse Trends aus der gesellschaftlichen Ent-

wicklung aufnimmt. Das wird zwangsläufig Zielkonflikte 

verursachen.

Weil wir in der Milchbranche in einem teilliberalisierten 

Markt unterwegs sind, ist die Wettbewerbsintensität un-

gleich höher als in anderen Branchen der Landwirtschaft. 

Das zwingt uns zu überlegen, wo können wir uns noch 

besser – vor allem gegenüber ausländischen Anbietern – 

profilieren. Wir müssen unsere Kunden mit unserer Markt-

leistung überzeugen und nicht mit staatlichem Schutz. 

Deshalb sehe ich weiteren möglichen Handelsabkommen 

mit Mercosur oder USA gelassen entgegen.

Um unsere Mitglieder bei dieser notwendigen Profilierung 

und Positionierung der Käse zu unterstützen, veranstalten 

wir alle 2 Jahre die SWISS CHEESE AWARDS. Im Septem-

ber 2018 beurteilten in Luzern 165 Juroren, davon über 

50 aus dem Ausland, unsere 964 Käse. Das anschliessende 

Wochenende mit Käsemarkt, Nacht der Schweizer Käser, 

Jurorenabend, Chäser-Zmorge und so weiter war ein 

grosser Erfolg. Ich glaube, dass es gelungen ist, unsere 

Käse in ein gutes Licht zu rücken und das hervorragende 

Image der Schweizer Käse zu verbessern. Die vielen Käser 

mit ihren Marktständen am Schweizerhofquai waren her-

vorragende und glaubwürdige Botschafter für den Schwei-

zer Käse. 60 000 Besucher am Markt würdigten dieses En-

gagement.

Ich danke dem Team FROMARTE mit Hanspeter Bach-

mann, dem lokalen OK unter der Leitung von Peter Gab-

riel, dem Verein Cheese Festival mit dem Präsidenten 

Franz Schwegler, der Stadt Luzern sowie unserer Sektion, 

den Zentralschweizer Käsermeistern mit Josef Werder 

(Präsident) und Pius Oggier (Sekretär) für die grosse und 

sehr erfolgreiche Arbeit. Besonders beeindruckt hat mich 

auch der Einsatz der «Jungen Milchtechnologen Zentral-

schweiz» mit Unterstützung des Lehrerteams des BBZN in 

Sursee. Es hat mich riesig gefreut, wie die Jungen sich ins 

Zeug gelegt haben. Allen ganz herzlichen Dank für diesen 

tollen und einmaligen Anlass. 

Ich danke dem ganzen Team der Geschäftsstelle und des 

SMV für ihre Arbeit zugunsten von uns Käsern. Speziell 

danken möchte ich auch unserem Direktor Jacques Gygax 

für seinen überdurchschnittlichen und unermüdlichen Ein-

satz für uns Käser. 

Inputs, Anmerkungen, Kritik oder neue Ideen von Mitglie-

dern freuen mich und motivieren mich immer wieder von 

Neuem mich für die Sache von uns Käsern und der gesam-

ten Branche einzusetzen. 

Hans Aschwanden

Präsident FROMARTE

Die Seite des Präsidenten |
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Vision und Prioritäten von FROMARTE für 2018–2021

Der Zentralvorstand von FROMARTE führte im Januar 

2018 ein strategisches Seminar durch. Diese Gespräche, 

die wir alle vier Jahre ausserhalb des beruflichen Rah-

mens organisieren, erwiesen sich als fruchtbar. Wir defi-

nierten unsere Prioritäten für die Jahre 2018 bis 2021 und 

publizierten ein Dokument, das unsere Richtlinie, die Vi-

sion von FROMARTE, die Ziele in den verschiedenen Tätig-

keitsbereichen sowie die erforderlichen Massnahmen, um 

diese Ziele zu erreichen, enthält.

Unser Geschäftsmodell stützt sich auf die sechs untenste-

henden Leitlinien oder Erfolgsfaktoren:

•  Unsere Mitglieder verarbeiten Milch dezentral. Sie gene-

rieren Wertschöpfung und schaffen Arbeitsstellen und 

tragen so zur sozioökonomischen Entwicklung ihrer Re-

gion bei.

•  Unsere Mitglieder bewirtschaften gewerbliche Betriebe 

mit einer angemessenen Grösse, die einem Nachfolger 

weitergegeben werden können. 

•  Unsere Mitglieder sind gut ausgebildet und verfügen 

über das erforderliche Know-how und die Kompetenzen, 

um ihre Betriebe effizient und erfolgreich zu führen.

•  Unsere Mitglieder sind selbstständige Milchkäufer und 

soweit als möglich Eigentümer ihrer Betriebe. Sie wer-

den bezüglich der staatlichen Investitionshilfen und Rah-

menbedingungen gleich behandelt.

•  Unsere Mitglieder stellen hochwertige Käsespezialitäten 

her, die sich auf dem Markt abheben und Wertschöpfung 

generieren. 

•  Unsere Mitglieder erfüllen die Erwartungen der Konsu-

mentinnen und Konsumenten, indem sie sowohl traditi-

onelle als auch innovative Produkte anbieten. 

Die oben stehenden Werte liegen im Trend, und ich bin 

überzeugt, dass die Schweizer Käsespezialisten es schaf-

fen werden, wettbewerbsfähig zu bleiben und sich in ei-

nem zunehmend globalisierten wirtschaftlichen Umfeld 

zu behaupten. Unser Fahrplan 2018-2021 beinhaltet eine 

Vision und klare Ziele, und wir werden alles daran setzen, 

Die Meinung des Direktors

um unseren Mitgliedern sowie der Schweizer Milch- und 

Käsebranche positive Impulse zu geben.

Liebefeld Kulturen AG

Der 29. November 2018 wird in die Geschichte eingehen. An 

diesem Tag unterzeichneten die Vertreter der gesamten 

Schweizer Käsebranche und Bundesrat Johann N. Schnei-

der-Ammann die Verträge über den Schutz unserer einmali-

gen Käsekulturen und den Abschluss einer öffentlich-priva-

ten Partnerschaft für die Liebefeld-Kulturen im Bundeshaus. 

Diese Verträge, die von der Schweizer Eidgenossenschaft, 

den Schweizer Käsespezialisten (FROMARTE), den 

Schweizer Milchproduzenten (SMP) und 14 Sortenorgani-

sationen unterzeichnet wurden, erforderten zwei Jahre 

Vorbereitung und Verhandlungen. Sie garantieren die Zu-

kunft der traditionellen Bakterienstämme, die ein Schlüs-

selelement der inländischen Käseherstellung sind. Die 

Eidgenössische Forschungsanstalt Liebefeld entwickelt 

und produziert seit über einem Jahrhundert Kulturen, die 

entscheidend zur Qualität, Sicherheit, Natürlichkeit und 

Authentizität unserer Käsespezialitäten beitragen. 

Die Frage der Eigentümerschaft der Stammsammlung von 

Agroscope konnte so ein für alle Mal geregelt werden. Der 

Bund und die Schweizer Käsebranche sind auf unbe-

stimmte Zeit Gesamteigentümer der Käsekulturen. Die 

Verträge sehen auch vor, dass die Forschungs- und Bera-

tungstätigkeiten im Zusammenhang mit Käse und den 

Käsekulturen für Agroscope weiterhin strategisch sehr 

wichtig bleiben. Der Bund wird die Pflege und Weiterent-

wicklung der Kulturensammlung weiterhin gewährleisten.

Die Schweizer Käsebranche übernimmt ihrerseits die Ver-

antwortung für die Reproduktion und den Verkauf der Kä-

sekulturen im Rahmen einer öffentlich-privaten Partner-

schaft, die vorerst für eine Dauer von 20 Jahren 

abgeschlossen wurde. Dazu wird die Liebefeld Kulturen 

AG, die im Besitz der Schweizer Käsespezialisten (FROM-

ARTE), der Schweizer Milchproduzenten (SMP), der Sor-

tenorganisationen und der Kunden der Milchbranche ist, 

Anfang 2019 gegründet.

FROMARTE hat in diesem strategisch äusserst wichtigen 

Dossier eine Leaderrolle übernommen. Das Abkommen ist 

ein wichtiger Meilenstein für die Schweizer Käsebranche, 

die einheitlich aufgetreten ist und eine bemerkenswerte 

Entschlossenheit an den Tag legte. Ich danke herzlich allen 

Personen, die sich in diesem Projekt engagierten. 

Herausforderungen der Nachhaltigkeit

Ökologie, eine gesunde und nachhaltige Ernährung und 

die soziale Verantwortung der Unternehmen werden für 

die Konsumentinnen und Konsumenten immer wichtiger. 

Es wäre falsch, diese gesellschaftliche Entwicklung und 

die neuen Erwartungen zu unterschätzen. Die Schweizer 

Käse – hochwertige Naturprodukte – müssen sich nicht 

nur durch ihre Qualität, ihr Aroma und ihren Geschmack 

abheben, sondern auch durch ihre Glaubwürdigkeit be-

züglich der Werte, die der Kundschaft und der breiten Öf-

fentlichkeit kommuniziert werden.
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Die Branchenorganisation Milch (BOM) hat beschlossen, 

einen Branchenstandard für Nachhaltige Schweizer Milch 

am 1. Juli 2019 einzuführen. Dieser Standard beinhaltet 

zehn obligatorische und mindestens zwei zusätzliche An-

forderungen in verschiedenen Bereichen wie der Fütte-

rung und dem Tierwohl. 

FROMARTE begrüsst die Einführung des neuen Branchen-

standards für Nachhaltige Schweizer Milch ausdrücklich. 

Wir haben uns stets dafür eingesetzt, dass ein nationaler 

Standard und nicht ein Standard pro Verarbeitungsbetrieb 

eingeführt wird. Zudem erachten wir den Branchenstan-

dard als sehr wichtiges Differenzierungsmerkmal für die 

Vermarktung der Schweizer Käsespezialitäten, insbeson-

dere im Export. Dieser Standard unterstützt die Mehr-

wertstrategie sowie die Anstrengungen, welche die Käse-

fabrikanten zum Beispiel mit dem Branchenkodex von 

Switzerland Cheese Marketing verfolgen, um bei der Qua-

lität führend zu sein. Dieser Kodex ist eine Art «Reinheits-

gebot» und garantiert, dass Schweizer Käse ohne gene-

tisch veränderte Organismen, Farbstoffe für den Teig, 

chemische Konservierungsmittel und (gesetzlich zwar er-

laubte) antibiotisch wirkende Zusatzstoffe hergestellt 

wird. 

Die Nachhaltigkeit beschränkt sich nicht nur auf die Milch-

produktion, die Verarbeiter sind diesbezüglich auch aktiv. 

Einige Beispiele: Seit 2001 stellt FROMARTE ein Energie-

modell mit Zielvereinbarungen in Zusammenarbeit mit 

der Energie-Agentur der Wirtschaft (EnAW) zur Verfü-

gung. Diese Branchenlösung im Bereich Energie und Res-

sourcen soll die Milchverarbeitungsbetriebe ermuntern, 

ihre CO2-Emissionen zu senken. Rund zwei Drittel der Kä-

sereien beteiligen sich am Modell und leisten einen wich-

tigen Beitrag zur Reduktion der Treibhausgasemissionen 

und zum Klimaschutz. 

Weiter beauftragte FROMARTE die Hochschule für Agrar-, 

Forst- und Lebensmittelwissenschaften (HAFL), einen 

Leitfaden für die Nachhaltigkeit in den gewerblichen Käse-

reien zu erarbeiten. Diese Richtlinie wird es den gewerbli-

chen Käsereien ermöglichen, die Anstrengungen, die sie 

seit mehreren Jahren zur Gewährleistung einer nachhalti-

gen Milchverarbeitung unternehmen, fortzusetzen und zu 

intensivieren.

Dank

Die SWISS CHEESE AWARDS in Luzern, die über 

60 000 Besucherinnen und Besucher angezogen haben, 

waren der Höhepunkt des Käsejahres 2018. Mit der Re-

kordzahl von 964 angemeldeten Produkten war der Wett-

bewerb ein voller Erfolg und zeigte die Tatkraft der 

Schweizer Käsespezialisten. Die SWISS CHEESE 

AWARDS 2018 werden als Referenz in Erinnerung blei-

ben. Das FROMARTE-Team, der Juryvorsitzende Hans-

Peter Bachmann, unsere lokalen Partner sowie alle invol-

vierten Personen haben eine hervorragende Arbeit 

geleistet. Hut ab!

Ich bedanke mich bei unseren Partnern und Kunden für 

die wertvolle Zusammenarbeit. Ein grosser Dank gebührt 

auch unserem Präsidenten Hans Aschwanden sowie al-

len Mitgliedern des Zentralvorstandes von FROMARTE 

für ihr Vertrauen, ihr Engagement und ihre aktive Unter-

stützung.

Jacques Gygax

Direktor FROMARTE
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Die Milchwirtschaft 2018

Neue Leitung und weitere Reorganisation für Agroscope

Die landwirtschaftlichen Forschungsanstalten Agroscope 

haben nach der grossen Umstrukturierung eine neue Lei-

terin erhalten. Die bisherige stellvertretende Direktorin 

des Bundesamts für Landwirtschaft, Eva Reinhard, über-

nimmt die Führung von Agroscope und folgt auf Michael 

Gysi, welcher Agroscope Ende März verlassen hat. Mit Fa-

bian Wahl wurde ein weiteres Mitglied neu in die Ge-

schäftsleitung gewählt. Er übernimmt die Leitung des For-

schungsbereichs Mikrobielle Systeme von Lebensmitteln.

Nur zwei Jahre nach der letzten Reorganisation der For-

schungsanstalten Agroscope plante der Bundesrat bereits 

die Nächste. Um in den nächsten zehn Jahren 20 Prozent 

der Kosten einzusparen, plante der Bundesrat eine geo-

grafische Konzentration am Standort Posieux (FR), und die 

anderen 6 Standorte zu Satelliten zu degradieren. Nach 

heftigen Interventionen aus der Politik und der Branche 

hat der Bundesrat am 30. November entschieden, dass 

Agroscope künftig aus einem zentralen Forschungscam-

pus in Posieux, regionalen Forschungszentren in Changins 

und Reckenholz sowie dezentralen Versuchsstationen be-

stehen soll. Diese neue Struktur soll innerhalb der nächs-

ten zehn Jahre umgesetzt werden.

Zentralschweizer Milchkäuferverband unter neuem 

Namen

Zu seinem 100-jährigen Bestehen hat sich der Zent-

ralschweizer Milchkäuferverband mit einem neuen Na-

men, einem neuen Logo und einem neuen Internet-Auftritt 

gleich selbst beschenkt. Die Genossenschaft heisst neu 

«Zentralschweizer Käsermeister». Der neue Name soll für 

die Konsumenten besser verständlich sein und so zu mehr 

Kundenähe führen, sind doch heute bedeutend mehr Mit-

glieder direkt am Markt aktiv als noch vor 20 Jahren.

Neue Präsidenten für Emmentaler AOP und TSM 

Treuhand GmbH

An der Delegiertenversammlung der Sortenorganisation 

Emmentaler Switzerland wurde Daniel Alain Meyer zum 

neuen Präsidenten gewählt. Er tritt die Nachfolge von 

Heinz Wälti an, welcher die Sortenorganisation während 

vier Jahren präsidierte. Neben dem Präsidentenwechsel 

kam es auch zu vier weiteren Wechseln im Vorstand der 

Sortenorganisation. Bei den Käser-Vertretern ersetzt Ro-

man Zemp, Käserei Bramegg in Rengg LU, den zurückge-

tretenen Erwin Schmid, Buttisholz.

Auch die TSM Treuhand GmbH wählte einen neuen Präsi-

denten. Neu präsidiert der Agronom ETH und Rechtsan-

walt Andreas Wasserfallen die TSM Treuhand GmbH. 

Wasserfallen folgt auf Hansueli Raggenbass, der das Amt 

seit der Gründung ausführte.

Emmentaler Switzerland passt AOP-Pflichtenheft an

Die Sortenorganisation Emmentaler Switzerland hat an 

ihrer Delegiertenversammlung das Pflichtenheft ange-

passt. Das Mindestalter von Emmentaler AOP wurde von 

fünf auf vier Monate herabgesetzt, um eine bessere Diffe-

renzierung zum lang ausgereiften Urtyp zu erzielen. Um 

zusätzliche Gelder für eine bessere Werbung zu generie-

ren, beschlossen die Delegierten eine Erhöhung des Sor-
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tenbeitrags von 60 auf 75 Rappen je Kilogramm Käse. 

Beim Bund wurde zudem ein Gesuch für die Ausdehnung 

der Allgemeinverbindlichkeit auf Nichtmitglieder für 

diese Selbsthilfemassnahme eingereicht. Der Bundesrat 

hat dieses Gesuch gutgeheissen und die Erhöhung für die 

Nichtmitglieder von 55 auf 70 Rappen als allgemeinver-

bindlich erklärt. Bei der Allgemeinverbindlichkeit der 

Mengensteuerung beschlossen die Delegierten jedoch 

einen Rückzug.

Charta zur Digitalisierung unterzeichnet

Am 19. Juni unterzeichnete Bundesrat Johann N. Schnei-

der-Ammann zusammen mit Unternehmen und Verbän-

den eine Charta zur Digitalisierung der Land- und Ernäh-

rungswirtschaft. Mit der Charta wurde ein Dialog gestartet, 

welcher die Land- und Ernährungswirtschaft in der digita-

len Weiterentwicklung begleiten soll. Zudem soll die Zu-

sammenarbeit gefördert und der Handlungsbedarf aufge-

zeigt werden. FROMARTE hat die Charta ebenfalls 

unterzeichnet. 

125 Jahre Tilsiter Käse

Ende Juni feierte die Sortenorganisation Tilsiter Switzer-

land GmbH mit einem Fest und einem Fachpodium das 

125-Jahr-Jubiläum des Tilsiters. Der Tilsiter Käse stammt 

ursprünglich aus der Ostpreussischen Stadt Tilsit, dem 

heutigen Sowetsk, Russland, und wurde von Otto Wart-

mann und Hans Wegmüller in die Schweiz, genauer gesagt 

auf den Holzhof in Bissegg, gebracht.

BO Milch beschliesst Branchenstandard für Nachhaltige 

Schweizer Milch

Der Vorstand der BO Milch hat am 6. September beschlos-

sen, einen neuen Branchenstandard für Nachhaltige 

Schweizer Milch einzuführen. Dieser umfasst zehn zwin-

gende Anforderungen sowie mindestens zwei Zusatzan-

forderungen in den Bereichen Fütterung, Tierwohl und 

weiteren Themen, die erfüllt werden müssen. Wer die Kri-

terien für Nachhaltige Schweizer Milch erfüllt, soll einen 

Zuschlag von 2 Rp./kg Milch erhalten. Die Einführung ist 

auf den 1. Juli 2019 festgelegt.

Neue Vizedirektoren für das Bundesamt für Landwirt-

schaft

Beim Bundesamt für Landwirtschaft ist es zu mehreren 

Personalwechseln in der Direktion gekommen. Bernard 

Belk wurde zum Vizedirektor und Leiter des Direktionsbe-

reichs Direktzahlungen und Ländliche Entwicklungen er-

nannt.

Ebenfalls zum Vizedirektor und zum Leiter des Direktions-

bereichs Wissenssysteme, Technologie und Internationa-

les wurde Jean-Marc Chappuis ernannt. Chappuis war bis-

her der Berater für Landwirtschaftspolitik von Bundesrat 

Johann N. Schneider-Ammann.

Seit dem 1. Juli leitet Gabriele Schachermayr den Direkti-

onsbereich Produktionssysteme und natürliche Ressour-

cen als Nachfolgerin von Eva Reinhard. In dieser Funktion 

nimmt sie ebenfalls als Vizedirektorin Einsitz in der BLW-

Leitung.

Milka Käse AG beschliesst Wiederaufnahme der Handel-

stätigkeit

Anfang September hat der Verwaltungsrat der Milka Käse 

AG beschlossen, die Handelstätigkeit per 1. Januar 2019 

wieder aufzunehmen. Die Milka Käse AG mit Sitz in Burg-

dorf ist im Besitz der Milchkäufer und handelt vor allem 

Emmentaler AOP und Gruyère AOP.

Nachfolgelösung Schoggigesetz

Der Bundesrat hat am 21. September die Gesetzesände-

rungen zur Nachfolgelösung Schoggigesetz definitiv ver-

abschiedet und somit die WTO-konforme Umlagerung der 

bisherigen Schoggigesetz-Mittel in Zulagen für Milch und 

Getreide beschlossen. Die neue Zulage für Verkehrsmilch 

wird ab dem 1. Januar 2019 eingeführt und beträgt 4.5 

Rappen je Kilogramm. Die Auszahlung erfolgt vom Bund 

direkt an die Milchproduzenten. Die Verkäsungszulage 

bleibt unverändert bei 15 Rappen je Kilogramm, jedoch 

abzüglich der neuen Zulage für Verkehrsmilch. Somit wer-

den neu 10.5 Rappen als Verkäsungszulage via den Verar-

beiter ausbezahlt und 4.5 Rappen in Form der neuen Zu-

lage direkt vom Bund.

Für den privatrechtlichen Teil der künftigen Rohstoffver-

billigung hat sich die Milchbranche auf eine Lösung geei-

nigt. Dazu äufnet die BO Milch zwei privatrechtliche Fonds 

zur Rohstoffverbilligung für die Nahrungsmittelindustrie 

und zur Regulierung von Milchfettüberschüssen. Zur Fi-

nanzierung dieser beiden Fonds wird die neue Zulage für 

Verkehrsmilch auf der nicht verkästen Milch wiederum 

eingezogen. Die verkäste Milch ist von diesen neuen Fonds 

nicht betroffen.
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Mehrere Initiativen abgelehnt

Im Jahr 2018 durfte das Schweizer Stimmvolk mehrmals 

an der Urne über Initiativen aus dem Agrarsektor abstim-

men. Am 23. September hat das Stimmvolk die Fair-Food-

Initiative der Grünen sowie die Initiative für Ernährungs-

souveränität von Uniterre klar abgelehnt. Spannender 

wurde es am Urnengang vom 25. November über die 

Hornkuh-Initiative. Aber auch die dritte Volksinitiative, die 

die Landwirtschaft betraf, wurde vom Schweizer Stimm-

volk abgelehnt, wenn auch knapper als die anderen beiden 

Initiativen.

Liebefeld Kulturen im Mitbesitz der Branche

Nach einer zweijährigen Verhandlungs- und Vorberei-

tungsphase konnten am 29. November, im Beisein von 

Bundesrat Johann N. Schneider-Ammann, die Verträge für 

das Eigentum an den Käsekulturen und die Zusammenar-

beit für die Reproduktion unterzeichnet werden. Kernstück 

ist der Vertrag zur Regelung des Gesamteigentums der 

Stammsammlung der Bakterienkulturen. Diese umfasst 

10 000 Stämme, sie sind die DNA der Schweizer Käse und 

gehören in Zukunft dem Bund und der Milch- und Käse-

branche gemeinsam. Der zweite Vertrag regelt die Repro-

duktion dieser Kulturen in Form eines Public-Private-Part-

nership. Dazu wurde von FROMARTE, den SMP sowie 

14 Sortenorganisationen die Liebefeld Kulturen AG ge-

gründet. Die Aktiengesellschaft lässt die Kulturen im 

Lohnauftrag von Agroscope reproduzieren und verkauft 

diese an die Käsereien.

Somit sind die zwei wichtigsten Ziele für die Branche si-

chergestellt, nämlich ein diskriminierungsfreier und wett-

bewerbsneutraler Zugang zu den Reproduktionskulturen 

für sämtliche Produzenten von Schweizer Käse sowie kein 

Verkauf von Kulturen ins Ausland.

Botschaft zur AP 22+ in Vernehmlassung

Am 14. November hat der Bundesrat die Vernehmlassung 

zur Agrarpolitik ab 2022 (AP 22+) eröffnet. Der in der Bot-

schaft festgehaltene Zahlungsrahmen für die Jahre 2022 

bis 2025 bleibt mit knapp 14 Milliarden Franken gleich 

hoch wie bisher. Als bedeutendste Veränderung für die 

Milchbranche schlägt der Bundesrat vor, die Siloverzichts-

zulage von 3 auf 6 Rappen je Kilogramm Milch zu verdop-

peln und für sämtliche silofrei produzierte Milch auszu-

richten anstelle nur für die verkäste Milch. Die zusätzlichen 

Mittel dafür will der Bundesrat von der Verkäsungszulage 

umlagern, indem diese von 15 auf 13 Rappen je Kilogramm 

gesenkt werden soll. Beide Vorschläge stossen innerhalb 

der Land- und Milchwirtschaft auf Opposition. Weiter 

sieht der Bundesrat in der Botschaft Änderungen im Di-

rektzahlungssystem, im Boden- und Pachtrecht vor und 

schlägt ebenfalls ein Massnahmenpaket im Bereich Pflan-

zenschutz vor. Die Vernehmlassung läuft bis Anfang 

März 2019.

Guy Parmelin wird neuer Agrarminister

Auf Ende Jahr ist Johann N. Schneider-Ammann von sei-

nem Amt als Bundesrat zurückgetreten. Seit seiner Wahl 

im September 2010 leitete der Berner das Eidgenössische 

Volkswirtschaftsdepartement (EVD), welches 2013 in Eid-

genössisches Departement für Wirtschaft, Bildung und 

Forschung (WBF) umbenannt wurde und war somit wäh-

rend gut acht Jahren Landwirtschaftsminister.

Nach der Bundesrats-Ersatzwahl vom 5. Dezember gab es 

bei der Departementsverteilung eine grosse Rochade, bei 

welcher Bundesrat Guy Parmelin vom Eidgenössischen 

Departement für Verteidigung, Bevölkerungsschutz und 

Sport (VBS) ins Eidgenössische Departement für Wirt-

schaft, Bildung und Forschung (WBF) wechselte. Der 

Waadtländer Bundesrat und ausgebildete Landwirt Guy 

Parmelin wird somit neuer Agrarminister.

Richtpreis das ganze Jahr unverändert

Nachdem die BO Milch den Richtpreis für A-Milch auf das 

vierte Quartal 2017 um 3 Rappen je Kilogramm angehoben 

hatte, einigte sich der Vorstand während des ganzen Jah-

res 2018 darauf, den Richtpreis bei 68 Rappen je Kilo-

gramm zu belassen. Die effektiv ausbezahlten Milchpreise 

für das A-Segment erreichten auch im Jahr 2018 niemals 

das Niveau des A-Richtpreises.
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Neue Käsereien und Käsereifungslager eingeweiht

Im Jahr 2018 konnten in der Schweiz mehrere neue Käse-

reien und Käsereifungslager eingeweiht werden. An die-

ser Stelle sind nur einige der zahlreichen Projekte erwähnt.

Im Luzerner Hinterland haben sich 60 Milchproduzenten 

der Käsereigenossenschaften Gyrstock und Luthern mit 

der Napf-Chäsi AG zu einer Käsereigesellschaft zusam-

mengeschlossen und ein neues Käsereifungslager gebaut. 

Dieses konnte Anfang Januar in Betrieb genommen wer-

den. Zudem wurde das bisherige Käselager in der Käserei 

Luthern für die Spezialitätenproduktion umgebaut. Seit 

dem 1. Mai betreibt die Napf-Chäsi AG neben der Käserei 

Luthern auch die Käserei Gyrstock.

Ende September konnte der bekannte Raclette-Produ-

zent, die Käserei Seiler AG, ihren Käsereineubau in Gis-

wil feierlich einweihen. Der Umzug von Sarnen in den 

Neubau nach Giswil wurde nötig, weil die Platzverhält-

nisse am alten Standort viel zu klein wurden. Innerhalb 

der letzten zehn Jahre ist die Produktion nämlich von 600 

auf 1200 Tonnen Käse angestiegen. Die neue Käserei in 

Giswil vereinfacht den Produktionsablauf, den Waren-

fluss und verbessert die Arbeitsbedingungen, da neu auf 

eine 5-Tage-Produktionswoche umgestellt werden 

konnte. Zudem befindet sich die Käserei nun auch näher 

vom eigenen Käselager, welches tief unter dem Giswiler-

stock liegt.

Ebenfalls Ende September konnte im Neuenburger Jura die 

neu renovierte Käserei La Sagne-Eglise feierlich eingeweiht 

werden. Den Renovations- und Ausbauarbeiten ging eine 

Fusion der beiden Käsereigenossenschaften La Sagne-Crêt 

und La Sagne-Eglise voraus. Gemeinsam werden nun rund 

1.8 Millionen Kilogramm Milch hauptsächlich zu Gruyère 

AOP verarbeitet. Ohne die Fusion hätte die Gruyère-Pro-

duktion in La Sagne wohl eingestellt werden müssen.

Mehrere Führungswechsel im Umfeld der Käse- und 

Milchbranche

Nach fast zehn Jahren als Geschäftsführer der Freiburger 

Käsehandelsfirma Fromages Gruyère SA in Bulle ist Gérald 

Roux in den wohlverdienten Ruhestand getreten und hat 

das Zepter auf Anfang März an Ralph Perroud übergeben.

Am 1. Mai hat Stefan Heller seine Tätigkeit als Geschäfts-

führer der Sortenorganisation Sbrinz Käse GmbH aufge-

nommen. Er folgte auf Markus Baumann, welcher nach 

15-jähriger Tätigkeit in den Ruhestand getreten ist.

Auf den 1. November hat Stéphane Vaucher die Leitung 

der Beratungsorganisation Casei übernommen und er-

setzt in dieser Funktion Jean-Pierre Häni, welcher per 

Ende Jahr in den Ruhestand getreten ist. Casei ist als Be-

ratungsplattform in den Kantonen Freiburg, Bern, Neuen-

burg, Jura und Solothurn aktiv und betreut rund 200 ge-

werbliche Käsereien.

Die Milchwirtschaft 2018 |
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Der Käsemarkt 2018

Käseproduktion 2018

Total 191 321 Tonnen (Vorjahr 189 292 Tonnen) 

Frischkäse 52 108

• Quark 16 191

• Mozzarella 23 368

Weichkäse 5 879

• Vacherin Mont-d’Or AOP 554

Halbhartkäse 66 558

• Appenzeller 8 668

• Tilsiter 2 742

• Raclette 17 645

• Vacherin Fribourgeois AOP 2 713

• Tête de Moine AOP 2 719

Hartkäse 63 823

• Emmentaler AOP 17 781

• Le Gruyère AOP 29 286

Extra Hartkäse 1 477

• Sbrinz AOP 1 477

Reiner Ziegen- und Schafkäse 1 476

Käseexport nach Produktgruppen im Jahr 2018

Total 72 595 Tonnen (Vorjahr 71 592 Tonnen)

Frischkäse / Quark 6 262

• Mozzarella 1 026

Weichkäse 609

Halbhartkäse 20 700

• Appenzeller 4 601

• Raclette 2 170

• Tilsiter 199

• Tête de Moine AOP 1 602

• Vacherin Fribourgeois AOP 295

Hartkäse 34 471

• Emmentaler AOP 10 955

• Le Gruyère AOP 12 800

Extra Hartkäse 115

Andere Käse 5 124

Schmelzkäse 973

Fertigfondue 4 244

Nachträgliche Korrekturen 98

Käseimport nach Produktgruppen im Jahr 2018

Total 62 366 Tonnen (Vorjahr 60 634 Tonnen)

Frischkäse 25 424

Weichkäse 11 544

Halbhartkäse 11 268

Hartkäse 5 117

Extra Hartkäse 4 971

Schmelzkäse 4 044
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Im Jahr 2018 wurden insgesamt 72 595 Tonnen Schweizer 

Käse in alle Welt exportiert. Dies sind 1003 Tonnen oder 

1.4 % mehr als im Vorjahr. Auch wertmässig konnten im 

Jahr 2018 die Käseexporte gesteigert werden, um 3.2 % auf 

einen Gesamtwert von CHF 647.9 Millionen. Sowohl die 

monatlichen wie auch die sortenspezifischen Entwicklun-

gen der Exporte waren im vergangenen Jahr sehr unter-

schiedlich. 

Entwicklung der Käseexporte 2018 zu 2017

Entwicklung Käsepreise Export – Import

Wie die Käseexporte nahmen im vergangenen Jahr eben-

falls die Käseimporte zu. Diese stiegen um 2.9 % (+1733 Ton-

nen) auf 62 366 Tonnen. Wertmässig entspricht dies CHF 

427.3 Millionen.

In der Bilanz der Export- und Importzunahmen resultierte im 

Jahr 2018 somit ein Überhang von 867 Tonnen zugunsten 

des Imports.

(Quelle: TSM Treuhand GmbH, SCM AG)

Total
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Le Gruyère AOP
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Vacherin Fribourgeois AOP

Tête de Moine AOP
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Mascarpone, Ricotta
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Der Zentralvorstand FROMARTE

Aschwanden Hans, Seelisberg (Präsident)

Germain Didier, Les Ponts-de-Martel (Vizepräsident)

Haussener Walter, Galmiz

Kolly Benoît, Ferpicloz

Neff Albert, Wald

Oggier Pius, Willisau (bis 16.11.2018)

Reist Pierre, Nods (ab 16.11.2018)

Schmidli Josef, Mühlau

Werder Josef, Küssnacht am Rigi

Hinterberger Andreas, Gais (Vizepräsident)

Hofer Ernst, Burgdorf (bis 16.11.2018)

Liechti Markus, Ricken

Oberli Christian, Rossrüti

Pasquier Frédéric, Echarlens

Schmid Erwin, Buttisholz (ab 16.11.2018)

Stoll Hansjörg, Mümliswil

Der Zentralvorstand 2019, v.l.n.r.: Erwin Schmid, Josef Schmidli, Josef Werder, Pierre Reist, Hans Aschwanden (Präsident), Benoît Kolly, Hansjörg Stoll, 
Frédéric Pasquier, Didier Germain, Walter Haussener, Markus Liechti, Andreas Hinterberger, Christian Oberli, Jacques Gygax (Direktor).

Es fehlt auf dem Foto: Albert Neff.
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Stefan Truttmann
Tel. direkt +41 31 390 33 39

stefan.truttmann@fromarte.ch

Die Organisation FROMARTE |

Die Geschäftsstelle FROMARTE

Jacques Gygax, Direktor
Tel. direkt +41 31 390 33 30

jacques.gygax@fromarte.ch

Olivier Isler
Tel. direkt +41 31 390 33 33

olivier.isler@fromarte.ch

Andréas Leibundgut
Tel. direkt +41 31 390 33 31

andreas.leibundgut@fromarte.ch

Christian Schmutz
Tel. direkt +41 31 390 33 32

christian.schmutz@fromarte.ch

Kurt Schnebli
(Teilzeit: Di, Mi, Do)

Tel. direkt +41 31 390 33 38

kurt.schnebli@fromarte.ch

Nadja Pulfer
(Teilzeit: Mo, Mi)

Tel. direkt +41 31 390 33 34

nadja.pulfer@fromarte.ch

Manuela Hämmerli
(Teilzeit: Mi, Do)

Tel. direkt +41 31 390 33 37

manuela.haemmerli@fromarte.ch
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Immobilien

Die Liegenschaft an der Hühnerhubelstrasse 95 in Belp 

wurde im 2018 verkauft. Obwohl die Liegenschaft voll ver-

mietet war und angemessene Renditen erzielt wurden, hat 

sich in den letzten Jahren ein erheblicher Investitionsbe-

darf aufgestaut. Diesen wollte FROMARTE für die Zukunft 

nicht tragen, und der Entscheid zur Veräusserung der Lie-

genschaft war somit richtig und nachvollziehbar. Die Lie-

genschaft konnte zum Verkehrswert an einen der bisheri-

gen Mieter verkauft werden. Dieser wird die Liegenschaft 

gleichermassen weiterführen und ebenfalls die übrigen 

Mieter übernehmen.

Die Liegenschaft an der Gurtengasse 6 in Bern ist voll ver-

mietet und in einem sehr guten Zustand. Im 2018 fanden 

wiederum keine Mieterwechsel statt. Beschäftigt haben 

uns im 2018 vor allem die Umstellung der Notfallkommu-

nikation in den Liften sowie die Geruchsemissionen der 

Abwasserleitungen der Stadt Bern. Zudem wurden perio-

dische Kontrollen der Elektroinstallationen durchgeführt. 

Die festgestellten Mängel wurden zeitnah beseitigt. An-

sonsten mussten lediglich die üblichen Unterhaltsarbei-

ten ausgeführt werden. 

Käser Treuhand AG

Kunden entlasten, altbewährtes reifen lassen 
und sich weiterentwickeln
Der Umsatz der Käser Treuhand AG fiel im abgelaufenen 

Geschäftsjahr leicht höher aus als im Vorjahr. Dank dem 

umfassenden und fundierten Branchenwissen konnten ei-

nige Jungunternehmer als Neukunden gewonnen werden. 

Zudem kamen einige Beratungen in den Bereichen Nach-

folge und Umstrukturierung dazu. Die Jahresabschlüsse 

der Kunden wurden ausgewertet, um ein repräsentatives 

Bild der Branche zu erhalten.

Zum dritten Mal hat der Branchentag der Käser Treuhand 

AG stattgefunden. Vor Ort waren Fachleute der Pensions-

kasse Milchwirtschaft sowie Hans Aschwanden, Präsident 

FROMARTE, der unter anderem über die allgemeine Lage 

der Branche informierte.

Mitte Oktober 2018 hat in Schönbühl (BE) das erste Treffen 

im Rahmen der Vortragsserie «Rendez-vous» stattgefun-

den. Über 60 interessierte Personen liessen sich von Ex-

perten wichtige, aber komplizierte Themen wie Vorsorge-

auftrag, Patientenverfügung und Gesundheit im Alter 

verständlich und konkret näherbringen. Die Vortragsreihe 

wird weitergeführt, wobei der nächste Anlass im Okto-

ber 2019 geplant ist.

Der Verwaltungsrat setzte sich im Berichtsjahr 2017 / 18 

wie folgt zusammen: Jacques Gygax (Verwaltungsrats-

präsident), Godi Thönen, Walter Haussener und Pius Og-

gier (Verwaltungsratsmitglieder), Jakob Huber (Vertreter 

der Gastroconsult AG) sowie Bernhard Zihlmann (Direktor 

der Käser Treuhand AG und Delegierter des Verwaltungs-

rates). Pius Oggier tritt im folgenden Geschäftsjahr als 

Mitglied des Verwaltungsrates zurück. Thomas Schnider, 

Giswil, wird als neues Mitglied vorgeschlagen.

Per 1. Juni 2019 wird Ursula Waldburger als Steuerexper-

tin die Käser Treuhand AG unterstützen. Auch freut sich 

die Käser Treuhand AG, dass sie auf treue, langjährige Mit-

arbeiter zählen darf: Annemarie Reber feiert ihr 30-jähri-

ges Jubiläum bei der Käser Treuhand AG – wir gratulieren!

Ausgleichskasse für milch- und landwirtschaftliche 

Organisationen

Geschäftstätigkeit, Allgemeines
Die AHV-Kasse Milchwirtschaft ist ein Dienstleistungszen-

trum für die Mitglieder ihrer Trägerverbände. Sie führt bei 

den angeschlossenen Betrieben die AHV/IV/EO, die beruf-

liche Vorsorge und in einigen Kantonen auch die Familien-

zulagen durch. Diese Konzentration von Aufgaben be-

währt sich seit langem. Der Kassenvorstand besteht aus 

14 Mitgliedern. Er entscheidet über die Rahmenbedingun-

gen für die Kassentätigkeit (Geschäftsleitung, Infrastruk-

tur, Personal) sowie über die Finanzierung der Kasse (Bud-

gets). Der Vorstand bestimmt auch über Allianzen der 

Kasse sowie über zusätzliche Aufgaben, welche sie neben 

der AHV zugunsten ihrer Mitglieder wahrnehmen soll (Ge-

schäftspolitik).

Diese Aufgaben beinhalten auch, dass sich die Kasse für 

die Anliegen der Mitglieder einsetzt (Gesetzgebung, Auf-

sichtsweisungen). Vertreter der Kasse nehmen deshalb 

Einsitz in verschiedenen Fachgremien, wo solche Fragen 

diskutiert oder entschieden werden.

Anpassung der Beiträge und Leistungen 
der 1. Säule auf 2019
Die AHV / IV-Renten werden per 1. Januar 2019 der aktuel-

len Preis- und Lohnentwicklung angepasst. Die Min-

destrente beträgt neu 1185 Franken pro Monat und die 

Höchstrente 2370 Franken pro Monat. Die Beiträge der 

Selbstständigerwerbenden und Nichterwerbstätigen wer-

den ebenfalls angepasst. Der Mindestbeitrag wird von 

478 Franken auf 482 Franken erhöht. Die Beitragssätze 

bleiben unverändert; die Höchstlimite der sinkenden Bei-

tragsskala liegt neu bei 56 900 Franken und die untere Ein-

kommensgrenze bei 9500 Franken. Mitarbeitende (Ler-
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nende) mit Jahrgang 2001 werden in der AHV ab 2019 

erstmals beitragspflichtig. Für allgemeine Informationen 

dient die Homepage der AHV-Kasse Milchwirtschaft 

(www.ahvpkmilch.ch)

Finanzielles
Die AHV-Kasse hat 2018 von den Betrieben und Selbstän-

digen insgesamt rund CHF 129.9 Mio. an Beiträgen erhal-

ten und an Versicherte rund CHF 166.4 Mio. als Renten und 

Taggelder ausbezahlt. Der Ausgabenüberhang von CHF 

36.5 Mio. widerspiegelt die Altersstruktur und das Einkom-

mensniveau in der Branche: Die einbezahlten Beiträge rei-

chen nicht für die Finanzierung der «eigenen» Renten aus 

und werden durch den AHV-Fonds ergänzt.

Die Verwaltungskosten der AHV-Kasse werden durch be-

sondere Beiträge finanziert, welche die Betriebe zusätzlich 

zu den AHV-Beiträgen bezahlen. Sie sind abhängig von 

den betrieblichen Lohnsummen und betragen zwischen 

CHF 0.3 und CHF 2.– pro CHF 1000.– Lohnsumme. 

Diese besonderen Beiträge sind zweckgebunden. Die 

Kasse darf deshalb von den Betrieben nur die Verwal-

tungskostenbeiträge verlangen, welche sie für ihre Tätig-

keit auch wirklich benötigt. Die Kasse strebt deshalb eine 

möglichst ausgeglichene Rechnung an. Ertragsüber-

schüsse sind kein Ziel. 

Die Reserve der Kasse entspricht etwa einer Jahresaus-

gabe bei den Verwaltungskosten und besteht zu einem 

grossen Teil aus leicht verwertbaren Aktiven (Geldkonti, 

Wertschriften). Über ein Anlagevermögen (Räumlichkei-

ten, Mobiliar, Informatikeinrichtungen) verfügt die Kasse 

nicht. Die notwendigen Einrichtungen werden ihr von der 

AHV-Kasse Metzger zur Verfügung gestellt. Diese Dienst-

leistungen sind vertraglich langfristig abgesichert.

Pensionskasse Milchwirtschaft

Die Pensionskasse Milchwirtschaft steht nach wie vor si-

cher da. Ein anschaulicher Gradmesser der aktuellen 

Lage einer Pensionskasse ist der Deckungsgrad. Die Pen-

sionskasse Milchwirtschaft weist per 31.12.2018 wie im 

Vorjahr einen Deckungsgrad von gut 108 % aus.

Beim ausgewiesenen Deckungsgrad besteht zusätzlich 

ein qualitativer Unterschied zum Deckungsgrad bei einer 

autonomen Pensionskasse. Das bei einem schweizeri-

schen Lebensversicherer-Pool rückgedeckte Vermögen 

ist ohne Anlagerisiko angelegt und mit einer garantierten 

Verzinsung unterlegt. Zusätzlich besteht eine Liquiditäts-

garantie hinsichtlich der Versicherungsleistungen.

Hinweise auf die Sicherheit einer Pensionskasse gibt 

auch die Verzinsung der Altersguthaben. Der vom Bun-

desrat für die Verzinsung des obligatorischen Altersgut-

habens beschlossene Mindestzinssatz beträgt für das 

Jahr 2019 1 Prozent. Die solide finanzielle Situation der 

Pensionskasse Milchwirtschaft ermöglicht es uns, das 

obligatorische sowie überobligatorische Altersguthaben 

im Jahr 2019 mit 1.75 Prozent (Vorjahr 1.75 Prozent) zu 

verzinsen.

Ausblick Altersvorsorge

Nachdem die Reform der Altersvorsorge 2020 abgelehnt 

worden ist, hat der Bundesrat eine Vorlage zur Stabilisie-

rung der AHV (AHV 21) beschlossen und in die Vernehm-

lassung gegeben. Die Vorlage nimmt verschiedene Ele-

mente aus der abgelehnten Reform der Altersvorsorge 

2020 wieder auf. Ziel der Vorlage ist die Sicherung der Fi-

nanzierung der AHV sowie die Gewährleistung des Ren-

tenniveaus. Sie enthält insbesondere essentielle und drin-

gende Massnahmen, welche die Erreichung dieser Ziele 

ermöglichen. Vorgesehen ist die Angleichung des Refe-

renzalters für Frauen und Männer auf 65 Jahre, Aus-

gleichsmassnahmen für die Referenzaltererhöhung bei 

den Frauen auf 65 Jahre, die Flexibilisierung des Renten-

bezugs und eine Zusatzfinanzierung zu Gunsten der AHV. 

Die Zusatzfinanzierung soll durch eine Erhöhung der 

Mehrwertsteuer erfolgen. 

Die Steuervorlage 17 wurde ebenfalls mit Massnahmen 

zur Finanzierung der AHV ergänzt. Das Parlament will da-

mit einen sozialen Ausgleich schaffen, indem die erwarte-

ten Steuererleichterungen mit höheren Beiträgen an die 

Finanzierung der AHV kompensiert werden. Das Bundes-

gesetz über die Steuerreform und die AHV-Finanzierung 

STAF enthält neben der Erhöhung des Beitragssatzes um 

0,3 Prozentpunkte einen erhöhten Bundesbeitrag und die 

vollständige Zuweisung des Demografieprozents der 

Mehrwertsteuer an die AHV. Falls das STAF in Kraft tritt, 

wird die Zusatzfinanzierung in der Vorlage AHV 21 um die-

sen Betrag reduziert, d. h. die Mehrwertsteuer wird weni-

ger stark erhöht. 

Die im letzten Jahr angenommene Motion «Familienzula-

gen. Für eine faire Lastenverteilung» von SR Isidor Bau-

mann verlangt die Einführung von vollständigen Lasten-

ausgleichen zwischen den Familienausgleichskassen. 

Durch die Einführung von vollständigen Lastenausglei-

chen werden sich die Beitragssätze der Familienaus-

gleichskassen innerhalb der Kantone angleichen. Der Bun-

desrat wird nun die entsprechende Änderung des 

Bundesgesetzes über die Familienzulagen vornehmen. 

Auf wann genau die betroffenen Kantone dann den Las-

tenausgleich einführen, ist noch nicht bekannt.
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QM FROMARTE

Zertifizierung nach FROMARTE Konzept Lebensmittelsi-
cherheit
Die Branchenlösung QM-FROMARTE wurde Ende 2018 in 

515 Käsereien genutzt. Die Anzahl der QM-FROMARTE 

Abonnenten hat leicht zugenommen. 150 Betriebe wurden 

2018 gemäss dem FROMARTE Konzept Lebensmittelsi-

cherheit auditiert. Von diesen erfüllten 148 Betriebe die 

Bedingungen zur Zertifizierung, zwei Betriebe konnten 

erst nach der Aufarbeitung nicht erfüllter Anforderungen 

und einem Nachaudit zertifiziert werden. Wir konnten 

drei neue Auditoren ausbilden und verfügen nun über 

18 Auditoren.

Wie bereits im 2017, konnten im 2018 die Auditprozesse 

ohne technische Hindernisse sehr gut abgewickelt wer-

den. Es konnte zudem eine beschleunigte Bearbeitung der 

Aufgaben durch alle Beteiligten festgestellt werden, wo-

durch die Abwicklung der einzelnen Auditprozesse zusätz-

lich beschleunigt werden konnte. Allen Beteiligten ein 

herzliches Dankeschön für Ihren Einsatz. 

Branchenstandard QM-FROMARTE
Die Grundlage unseres Qualitätsmanagement-Systems 

sind die HACCP-Studien. Diese wurden mit externer Un-

terstützung in acht Sitzungen komplett überarbeitet. Dar-

auffolgend wurde auch die Aktualisierung der QM-Doku-

mente gestartet. Die Anpassungen erfolgten auch 

aufgrund der Änderung des Lebensmittelrechts: Neu müs-

sen die meisten Höchstwerte in den Branchenleitlinien 

festgelegt werden, sie sind nicht mehr in der Hygiene-Ver-

ordnung (HyV) enthalten. Die Anpassungen sind auch 

wichtig, um im internationalen Umfeld die Akzeptanz 

durch die Abnehmer aufrechtzuerhalten. In Abklärung 

sind die Export-Möglichkeiten nach Russland und in die 

USA. 

Digitalisierung
Die Digitalisierung ist in aller Munde und geht auch am 

QM-FROMARTE nicht vorbei. Das Projekt von FROMARTE 

hat zum Ziel, eine leicht verständliche und praxisorien-

tierte Lösung zu schaffen für die schnelle Erfassung von 

qualitätsrelevanten Daten in den Käsereien. In drei Sitzun-

gen mit der Begleitgruppe mit sieben Käsern wurden die 

Bedürfnisse aus der Praxis aufgenommen. Die Program-

mierer der Adfinis Sygroup AG sind nun am Aufbau der 

QM-App. In sieben Sitzungen mit den Programmierern 

wurde die Umsetzung unserer Anforderungen bespro-

chen. Wir haben für die Programmierer auch zwei Besu-

che in Käsereien organisiert, damit sie vor Ort einen Ein-

blick in die Arbeit der Käser erhalten, und ihre Bedürfnisse 

nachvollziehen können. Weiter haben wir ein Unterstüt-

zungsgesuch beim BLW eingereicht, um einen Beitrag aus 

dem QuNaV-Fonds zu erhalten. Das Gesuch wurde erfreu-

licherweise vom BLW gutgeheissen, und wir erhalten so-

mit einen Beitrag von 50 % der Entwicklungskosten. 

Arbeitssicherheit

Im 2018 wurden an sechs Standorten in der Deutsch-

schweiz Kurse zur Mitarbeiterführung und Mitarbeitermo-

tivation angeboten. Die Teilnehmer waren sehr interes-

siert und konnten einige der präsentierten Konzepte in ihre 

Betriebe mitnehmen. Bedauerlicherweise war die Teilneh-

merzahl sehr tief, weshalb nur drei Kurse durchgeführt 

werden konnten. 

Aufgrund einiger gesetzlicher Änderungen im Arbeits-

recht wurden sämtliche Dokumente der Arbeitssicherheit 

überarbeitet und angepasst. Neu werden auch die Berei-

che Mutterschutz und psychosoziale Risiken (z. B. Mob-

bing) behandelt. Die neuen Dokumente konnten noch 

nicht verteilt werden, da durch das Seco Änderungen im 

Arbeitsrecht vorgenommen wurden, gegen die FRO-

MARTE intervenieren musste. 

Damit die Neuerungen an alle Betriebe weitergegeben 

werden können, werden wir im zweiten Halbjahr 2019 Auf-

frischungskurse anbieten. An diesen halbtägigen Kursen 

werden die aktualisierten Dokumente der Arbeitssicher-

heit verteilt und die Neuerungen besprochen. Die Kurse 

werden an verschiedenen Standorten in der Deutsch- und 

Westschweiz angeboten. Die Anmeldeformulare werden 

allen Mitgliedern der Branchenlösung Arbeitssicherheit zu 

gegebener Zeit zugesandt.

FROMARTE Branchenlösung Energiemodell

Die Schweiz hat sich im Rahmen der internationalen Klima-

konvention (UNFCCC) dazu verpflichtet, ihre Treibhaus-

gas-Emissionen zu vermindern. Gemäss dem CO2-Gesetz, 

in welchem die Massnahmen zur Erreichung der Klimaziele 

festgelegt sind, können sich Unternehmen bestimmter 

Wirtschaftszweige durch eine freiwillige Zielvereinbarung 

mit dem Bund dazu verpflichten, ihre Treibhausgasemissi-

onen bis zum Jahr 2020 in einem bestimmten Umfang zu 

vermindern. Die Unternehmen sind dafür von der CO2-Ab-

| FROMARTE Dienstleistungen

FROMARTE Dienstleistungen
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gabe auf fossile Brennstoffe befreit. FROMARTE hat in Zu-

sammenarbeit mit der Energie-Agentur der Wirtschaft 

(EnAW) ein Vereinbarungsmodell für CO2-Reduktionen und 

Energieeffizienz für den Sektor der gewerblichen Milchver-

arbeitung (Branchenlösung Energiemodell) entwickelt. Ak-

tuell sind insgesamt 299 gewerbliche Käsereien, aufgeteilt 

auf drei Gruppen, der Branchenlösung Energiemodell an-

geschlossen. Die Gruppenergebnisse der drei Gruppen 

präsentieren sich in Bezug auf die CO2-Emissionen im Ver-

gleich zu den Zielvorgaben gemäss dem vorgegebenen 

Absenkpfad wie folgt:

FROMARTE Dienstleistungen |

Insgesamt kann festgestellt werden, dass die Gruppe 

FROMARTE 1 auch im fünften Jahr der Verpflichtungspe-

riode 2013 bis 2020 das Ziel erfreulicherweise unter-

schritten hat. Es ist zu beachten, dass dieses gute Zwi-

schenergebnis u. a. auch aufgrund der Anrechnung von 

Mehrleistungen aus der ersten Verpflichtungsperiode 

von 2008 bis 2012 resultiert.

Die Gruppe FROMARTE 2 hat das Ziel abermals über-

schritten. Die CO2-Emissionen lagen 2017 sogar über den 

Emissionen der drei vorausgehenden Jahre, die Ver-

brauchsentwicklung ist also gegenläufig zum Redukti-

onspfad. Die ambitiösen Vorgaben sind bis Ende 2020 

FROMARTE Branchenlösung Energiemodell 2013 – 2020 CO2-Emissionsminderung

Gruppe 1 Gruppe 2 Gruppe 3

Anzahl Betriebe 221 68 10

Jahr Abweichung Ist zu Reduktionspfad

2013 -6.17 % 2.56 % –

2014 -7.44 % 1.88 % –

2015 -3.42 % 2.14 %  6.55 %

2016 -5.83 % 4.25 % 10.43 %

2017 -2.25 % 7.95 %  8.33 %

immer noch erreichbar, vorausgesetzt dass die CO2-Emis-

sionen neben der laufenden Effizienzsteigerung im We-

sentlichen durch die Substitution von Heizöl reduziert 

werden.

Die Gruppe FROMARTE 3 hat auch im dritten Jahr der 

Verpflichtungsperiode 2015 bis 2020 das Ziel deutlich 

überschritten. Wenn der Zielwert über drei Jahre in Folge 

um >10 % überschritten wird, erfolgt eine Überprüfung 

des Reduktionspfads und gegebenenfalls eine Zielanpas-

sung. Die verbleibende Ziellücke muss mit Zertifikaten 

gedeckt werden, welche mit den bisher erfolgten Rück-

stellungen finanziert werden müssen.
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11. SWISS CHEESE AWARDS vom 28. bis zum 30. Sep-

tember 2018 in Luzern

Die 11. SWISS CHEESE AWARDS fanden Ende September 
im Herzen der Schweiz, in der Stadt Luzern, im Rahmen 
des 100. Geburtstags der Zentralschweizer Käsermeister 
ZSKM statt. 
Die Idee, unsere Veranstaltung im Rahmen der Feier zum 

100. Geburtstag der Zentralschweizer Käsermeister zu 

organisieren, bewährte sich. Das Ländliche, die Käsespe-

zialitäten sowie die Regionalprodukte liegen im Trend 

und dieses grosse herbstliche Treffen hielt alle seine Ver-

sprechen, zog es doch zahlreiche Besucherinnen und Be-

sucher sowie regionale, nationale und internationale Me-

dien an. Während dieser drei Tage wurde Luzern zur 

Schweizer Käsehauptstadt. Wir möchten den herzlichen 

Empfang und die Hilfsbereitschaft aller Helferinnen und 

Helfer vor Ort unterstreichen sowie auch die hervorra-

gende Organisation des traditionellen Käsemarkts durch 

die Vereinigung «cheese festival». Ein grosser Dank für 

diese wertvolle Mitarbeit, ohne welche ein solches Fest 

nicht durchgeführt werden könnte.

Im Herzen der Branche

Die 11. SWISS CHEESE AWARDS fanden am Freitag, 28. 

September 2018, auf dem Gelände der Messe Luzern 

statt. Mit 964 Käsemustern in den 28 Kategorien wurde 

bei den Anmeldungen ein neuer Rekord aufgestellt. Die 

grosse Anzahl Muster erforderte eine Anpassung bei der 

Durchführung des Wettbewerbs und vor allem auch bei 

ihrer Vorbereitung. Das Präparieren in der gleichen Zeit-

spanne von fast 200 Käsemustern mehr als in den voran-

gehenden Austragungen stellte für das FROMARTE-Team 

eine Herausforderung dar. Diese Herausforderung wurde 

mit Bravour gemeistert. Dazu engagierte sich das ge-

samte FROMARTE-Team während der ganzen Woche vor 

dem Wettbewerb unermüdlich, um die Käsemuster ent-

gegenzunehmen, zu schneiden, zu kodieren, zu anonymi-

sieren und vorzubereiten. Früh am Freitagmorgen, am 

Wettbewerbstag, wurden die Muster auf die Tische ver-

teilt, die auf einer Länge von 420 Metern nach Kategorie 

angeordnet waren. Als die Jury kam, war alles bereit, und 

der eigentliche Wettbewerb konnte beginnen. 

Mehr Käse heisst aber auch mehr Juroren: Dieses Jahr 

waren es 160. Die in 32 Gruppen eingeteilte Jury, die sich 

aus nationalen und internationalen Spezialisten (USA, 

Deutschland, Frankreich, Belgien, Italien, Spanien, Gross-

britannien, Japan, Russland, Türkei, Österreich, Holland, 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT • IMAGEPFLEGE

Dänemark, Irland, Tschechische Republik) aus der Käse-

branche, dem Handel, der Gastronomie und den Medien 

zusammensetzte, bewertete die Käse und kürte die Sie-

ger. Wie sagte doch ein Jurymitglied als er beim Betreten 

der Halle die aufgereihten Käse sah: «Das verschlägt mir 

gleich den Atem»! Die grosse Vielfalt und die hervorra-

gende Qualität der Schweizer Käse beeindruckten die Ju-

roren.

SWISS CHAMPION

Eine Superjury mit 16 ausländischen Mitgliedern kürte 

den SWISS CHAMPION unter den Gewinnern der 28 Ka-

tegorien. Die Wahl des SWISS CHAMPIONS fand im 

Licht hof des Parlaments des Kantons Luzern statt, ein 

idealer Ort für diese würdevolle Aufgabe. Der SWISS 

CHAMPION-Titel wurde dieses Jahr wiederum dem 

Gruyère d’alpage AOP verliehen, und zwar dem Käse von 

Maurice und Germain Treboux, der auf der Alp La Bas-

sine, 1269 Bassins VD, auf 1270 m ü. M. im Vallée de Joux 

hergestellt wird. Das Geheimnis des Käses: «Das köstli-

che Gras unserer Bergwiesen», sagt Maurice Treboux.

Die besten Käse der Schweiz: die 28 Sieger

28 Champions und ein SWISS CHAMPION wurden dieses 

Jahr gekürt. Wir gratulieren ihnen! Die Übergabe der 

AWARDS erfolgte unter strahlender Sonne auf dem 

Schweizerhofquai im Zentrum von Luzern. Alle Sieger 

waren anwesend und nahmen ihren AWARD, der die Sie-

ger in den verschiedenen Kategorien auszeichnet, mit 

Stolz entgegen. Unsere Gäste Robert Küng, Präsident des 

Regierungsrats des Kantons Luzern, Adrian Borgula, 

Stadtrat von Luzern, Bernard Lehmann, Direktor des Bun-

deamtes für Landwirtschaft, und Carol Sidler, Goldme-

daillen-Gewinnerin an den World-Skills, übergaben die 

AWARDS den 28 Kategoriensiegern und dem SWISS 

CHAMPION. Bernard Lehmann ermunterte die zahlrei-

chen anwesenden Käser, innovativ zu bleiben und weiter-

hin qualitativ hochstehenden und köstlichen Käse herzu-

stellen. Der Wettbewerb stärkt die Position der Schweiz 

unter den besten Produktionsländern von Käse.

Nach der Übergabe der AWARDS feierten die Sieger zu-

sammen mit den Gästen ihren Erfolg anlässlich der tradi-

tionellen «Nacht der Schweizer Käser», die in den pracht-

vollen und historischen Sälen des Hotels Schweizerhof in 

Luzern stattfand. Ein wunderschönes Buffet mit allen 

Siegerkäsen wurde zur Ehre der glücklichen Gewinner 

und ihrer Produkte hergerichtet. Es war ein Erlebnis für 
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alle Sinne mit den köstlichen Düften, Gerüchen und Aro-

men von diesem wunderbaren Käsebuffet. Die Sieger be-

dienten die Käseliebhaberinnen und -liebhaber mit Stolz 

persönlich an dieser unvergesslichen Nacht der Schwei-

zer Käser. 

Laboratoire du goût

Rund 40 Medienschaffende der Internationalen Födera-

tion der Agrarjournalisten amteten als Jury für das Labo-

ratoire du goût. Sie kamen aus der ganzen Welt: von Togo 

über Rumänien und Kanada bis Bangladesch. Ihre Reise 

durch die Schweiz wurde vom Landwirtschaftlichen In-

formationsdienst LID organisiert. Nach einer Einführung 

von John Haldemann und drei anderen Mitarbeitenden 

von Agroscope über das Wettbewerbskonzept, die vorge-

legten Produkte und die Kriterien für die Selektion der 

besten Käse, nahm die Jury ihre Arbeit auf. Die Journalis-

ten mussten nicht nur die 28 Käse kosten (1 Muster pro 

Kategorie), sondern sie auch mit einer Note von 1 bis 5 

hinsichtlich folgender Kriterien bewerten: Geschmack 

und Aroma, Beschaffenheit und Konsistenz sowie Ge-

samteindruck. Die Note für Geschmack und Aroma zählte 

doppelt. Die meisten Journalisten schätzten diesen Teil 

ihrer Aufgabe, und man hörte, wie sie enthusiastisch auf 

die ihnen vorgelegte Käsepalette reagierten. Der Käse, 

den sie allgemein am meisten schätzten, war der Sbrinz 

von Thomas Schnider, Alpkäserei Fluonalp, 6074 Gis-

wil OW. Sein intensives «Caramel-Aroma» und sein Er-

scheinungsbild überzeugten die Journalisten.

Käsemarkt

Die Durchführung des Käsemarktes wurde der Vereini-

gung «cheese-festival» übertragen. Sie organisierte ei-

nen wunderschönen Markt auf dem Seequai in Luzern am 

Vierwaldstättersee. Rund 60 000 Besucherinnen und Be-

sucher flanierten bei festlicher Stimmung und mildem, 

herbstlichem Wetter entlang des Marktes, um die Schwei-

zer Käsespezialitäten zu entdecken, zu kosten und zu kau-

fen. Dabei wurden sie von Schweizer Volksmusik beglei-

tet, die während den drei Festtagen von verschiedenen 

Formationen gespielt wurde.

Am Sonntagmorgen organisierten die Zentralschweizer 

Käsermeister das «Chäser-Zmorge» am Pavillon-Kurplatz 

in Luzern. Angeboten wurde eine grosse Palette von Kä-

sen der SWISS CHEESE AWARDS und hauptsächlich der 

Mitglieder des Verbands der Zentralschweizer Käser-

meister. Die Superländlerkapelle von Carlo Brunner und 

die Lake City Stompers Old Time Jazz Band sorgten für 

eine gemütliche Stimmung.

Pressestimmen

Insgesamt erschienen 586 Beiträge über die SWISS 

CHEESE AWARDS 2018 in den Printmedien, am Radio, im 

Fernsehen, in den Online-News und auf Social Media. 

Auch ausländische Medien berichteten über die Veran-

staltung.

World Championship Cheese Contest 2018, Wisconsin 

(USA)

Die Schweizer Käser bewiesen einmal mehr, dass sie ih-

ren Beruf perfekt beherrschen und die besten Käse der 

Welt herstellen. 

Bei einer Rekordzahl angemeldeter Schweizer Käse klas-

sierten sich unsere gewerblichen Käser wiederum auf 

den ersten Plätzen. Seit der Austragung 2006 finden sich 

immer ein oder zwei Schweizer Vertreter auf dem 

Schlusspodium. Dieses Jahr wurde Ewald Schafer für 

den «Le Mont Vully Bio» mit der Bronzemedaille ausge-

zeichnet. Insgesamt holten unsere Käser 9 Goldmedail-

len, 6 Silbermedaillen und 3 Bronzemedaillen, und zwar 

trotz der riesigen Konkurrenz der 3402 Käse aus 27 Län-

dern. Herzliche Gratulation an alle Teilnehmer!
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Sicherstellung an gut ausgebildetem Nachwuchs

Entwicklung Anzahl Lernende EFZ und EBA

318 Milchtechnologinnen/Milchtechnologen EFZ und 

43 Milch praktikerinnen/Milchpraktiker EBA haben im Au-

gust 2018 an den vier Berufsfachschulen für die milchwirt-

schaftliche Berufsbildung das Schuljahr 2018 / 19 in Angriff 

genommen. Die Anzahl Lernende hat leicht abgenommen. 

Dies ist auf den grossen Abschlussjahrgang zurückzufüh-

ren. 141 Lernende haben das QV 2018 absolviert während 

es im Vorjahr lediglich 114 waren. Die Rekrutierung von 

neuen Lernenden war auf Vorjahresniveau.

Gesamtschweizerisch haben 109 Milchtechnologinnen/

Milchtechnologen (Vorjahr 107) und 21 Milchpraktikerin-

nen/Milchpraktiker (Vorjahr 21) das erste Lehrjahr ihrer Be-

rufslehre begonnen. Die Anzahl Zusatzlernende die direkt 

im zweiten Lehrjahr eingestiegen sind ist vergleichsweise 

hoch.

Qualifikationsverfahren (QV)

Das Qualifikationsverfahren 2018 ist gut verlaufen. Dies ist 

auf die gute Zusammenarbeit mit Berufsbildnern, Experten 

sowie Berufsfachschulen zurück zu führen. Die Erfolgs-

quote war mit 93 % über dem langjährigen Durchschnitt.

Milchwirtschaftliche Berufsbildung
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Nachhaltige Förderung des Images und der Attraktivität 

der Milchberufe

Nationale Kampagne Nachwuchsförderung
Im Jahr 2018 wurden von Ausbildungsbetrieben und Orga-

nisationen zahlreiche Aktivitäten für die Nachwuchsförde-

rung gemacht. Die Swiss Cheese Awards in Luzern und das 

Zentralschweizer Schulprojekt «Alles Käse oder nicht», die 

RegioSkills, die Teilnahme an Berufsmessen und die Durch-

führung diverser Informationsnachmittage sind nur einige 

Beispiele.

Auch die Nachwuchswerbung auf Produkten hat massiv zu-

genommen. Alleine im Herbst gelangten über 10 Millionen 

Verpackungen mit Nachwuchswerbung in den Verkauf.

Überbetriebliche Kurse (üK)

Die überbetrieblichen Kurse (üK) sind neben dem Ausbil-

dungsbetrieb und der Berufsfachschule der dritte Lernort in 

der beruflichen Grundbildung. Die üK-Zentren BHML 

Grangeneuve und BBZN Sursee, die vom SMV mit der Or-

ganisation und Durchführung der überbetrieblichen Kurse 

für alle Lernenden EFZ und EBA beauftragt wurden, erfüllen 

diese Aufgabe bestens. Die Rückmeldungen der Lernenden 

sind grösstenteils positiv.

Berufliche Grundbildung

Revision EBA & EFZ
Im Rahmen der Totalrevision wurde der Bildungsplan EFZ 

formal auf den neuesten Stand gebracht (aktueller Leittext 

SBFI) dies ohne substanzielle inhaltliche Änderungen. Der 

Bildungsplan EBA wurde in die handlungskompetenzorien-

tierte Struktur überführt. Es wurde ein Qualifikationsprofil 

erstellt, die Leistungsziele wurden kompetenzorientiert for-

muliert sowie auf die drei Lernorte Ausbildungsbetrieb, ÜK 

und Berufsfachschule aufgeteilt und das QV wurde leicht 

angepasst.

Die Revision in der beruflichen Grundbildung ist auf Kurs. 

Die Erarbeitung der Inhalte ist abgeschlossen. Die Anhö-

rung wird im 1. Quartal 2019 stattfinden. Ab Sommer 2019 

kann mit der Umsetzung begonnen werden.

Die neuen Bildungserlasse sollen per 01.01.2020 in Kraft tre-

ten.

Ausnahmeregelung für Sonntagsarbeit
Für die Milchbranche wurde Anfang 2000, als der Beruf der 

Milchtechnologen in den Zuständigkeitsbereich des Bun-

desamts für Berufsbildung und Technologie (BBT) aufge-

nommen wurde, bei der Anpassung der «Verordnung des 

WBF über die Ausnahmen vom Verbot von Nacht- und 

Sonntagsarbeit während der beruflichen Grundbildung» le-

diglich eine Ausnahmebestimmung für Nachtarbeit aufge-

nommen, eine Ausnahmebestimmung für das Sonntagsar-

beitsverbot wurde bewusst weggelassen. Dies mit der 

Begründung, dass die gewerblichen Käsereien dem Ar-

beitsgesetz nicht unterstehen und eine Ausnahmebestim-

mung betreffend Sonntagsarbeit somit obsolet sei. Dies 

bereitet nun mit der Änderung der Wegleitung zum Arbeits-

gesetz vom Mai 2017 Probleme. 

Der SMV beantragte daher bereits im September 2017 eine 

Änderung der Verordnung des WBF über die Ausnahmen 

vom Verbot von Nacht- und Sonntagsarbeit während der 

beruflichen Grundbildung für die Berufe Milchtechnologin / 

Milchtechnologe EFZ & Milchpraktikerin / Milchpraktiker 

EBA. Konkret sollen Lernende am Sonntag arbeiten dürfen 

und zwar 12 Sonntage pro Jahr ab dem vollendeten 16. Al-

tersjahr und 24 Sonntage pro Jahr ab dem vollendeten 

17. Altersjahr. Dies um sicherzustellen, dass die Ziele der 

beruflichen Grundbildung am Lernort Ausbildungsbetrieb 

auch künftig vollumfänglich erreicht werden können.

Die Gewerkschaften und die Sektion Arbeitsbedingungen 

und Arbeitnehmerschutz beim SECO stellen in Frage, ob die 

Sonntags- und Nachtarbeit im beantragten Rahmen für die 

Erreichung der Ausbildungsziele notwendig sind.

Der SMV setzt sich zusammen mit dem BVM und FROM-

ARTE für die beantragte Ausnahmeregelung ein.
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Höhere Berufsbildung

Vorbereitungskurse
Das BBZN Milchwirtschaft in Sursee startete im Au-

gust 2018 mit 23 Schülern die Fachschule 1 (Vorbereitungs-

kurs Berufsprüfung). Im November begannen 14 Schüler 

die Fachschule 2 (Vorbereitungskurs höhere Fachprüfung).

In Grangeneuve starteten 16 Schüler den Vorbereitungs-

kurs für die Berufsprüfung. Der Vorbereitungskurs auf die 

höhere Fachprüfung startet das nächste Mal im Herbst 

2019, dieser Kurs wird in Grangeneuve alle zwei Jahre ange-

boten. 

Totalrevision
Die Prüfungsordnungen und Wegleitungen BP und HFP 

wurden in Zusammenarbeit mit der QSK und dem SBFI er-

stellt und bereinigt. Sie werden gemäss Projektplanung An-

fang 2019 in die Übersetzung gehen.

Im Sommer 2019 starten die Vorbereitungskurse auf die BP 

nach der neuen Struktur. Die Vorbereitungskurse auf die 

HFP starten ein Jahr später.

Das Projekt verläuft gemäss Planung und die Zusammenar-

beit mit den Fachschulen und dem SBFI ist sehr gut.

Berufsmeisterschaften / SwissSkills

2018 fanden in allen vier Regionen Selektionen für die 

SwissSkills 2019 statt. Die Regionen waren in der Form der 

Vorselektion frei, die Steuergruppe SwissSkills hat lediglich 

gewisse Kriterien definiert die einzuhalten sind.

Im November 2019 finden die ersten Schweizermeister-

schaften der Milchberufe in Flawil statt. Das für die Durch-

führung der SwissSkills 2019 verantwortliche regionale OK 

hat die Arbeit aufgenommen.

Organe und Personen

Stand Januar 2019

Vorstand des SMV
•  Arnold Thomas, Emmen (Präsident)

•  Aschwanden Hans, Seelisberg

•  Aeschbacher Marcel, Hosenruck

•  Hostettler Fritz, Villars-sur-Glâne

•  Pernet René, Peney-le-Jorat

•  Stucki Martin, Konolfingen

Kommission für Berufsentwicklung und Qualität für die 
Grundbildung (SKBQ)
8 Vertreter des SMV
•  Thomas Arnold, Präsident SMV, Emmen

•  Wieland Daniel, Geschäftsführer SMV, Bern

•  Aeschbacher Marcel, FROMARTE, Hosenruck

•  Baumgartner Fritz, FROMARTE, Trub

•  Hänggeli Victor, BVM, Estavayer-le-Lac

•  Huber Ruth, BVM, Ostermundigen

•  Gilgen Martin, BVM, Konolfingen

•  Wüthrich Benedikt, FROMARTE, Auboranges

4 Vertreter der Fachlehrerschaft
•  Demierre Martin, Grangeneuve

•  Friedli Ernst, Flawil

•  Haslebacher Urs, Langnau

•  Schöpfer Beat, Sursee

| Milchwirtschaftliche Berufsbildung

1 Vertreter des Bundes
•  Fahmy Odile, SBFI, Bern

1 Vertreter der Kantone
•  Sutter Peter, MBA, Bern

1 Vertreter der Arbeitnehmendenorganisationen
•  Racine Joëlle, Unia, Bern

Die SKBQ wurde gemäss Artikel 22 der Bildungsverord-

nung über die berufliche Grundbildung Milchtechnologin/

Milchtechnologe EFZ gebildet.

Qualitätssicherungskommission für die Berufs- und hö-
here Fachprüfung (QSK)
•  Wieland Daniel, Bern (Präsident)

•  Aeschbacher Marcel, Hosenruck

•  Burkard Marc, Grangeneuve

•  Koller Michael, Dagmersellen

•  Küttel Thomas, Sursee

•  Monney Jean-Pierre, Estavayer-le-Lac

•  Morier Jean-Luc, Grangeneuve

•  Neuenschwander Hansueli, Langnau

•  Ruckli Philipp, Sursee

•  Stucki Martin, Konolfingen

•  Wüthrich Benedikt, Auboranges

Die Qualitätssicherungskommission tagt grundsätzlich 

dreimal pro Jahr. Sie behandelt insbesondere die Anmel-

dung und Aufnahme der Kandidatinnen und Kandidaten für 

die Berufsprüfung und die höhere Fachprüfung bzw. die Re-

sultate für die Vergabe der Fachausweise und Diplome.

Geschäftsstelle des SMV
•  Wieland Daniel (Geschäftsführer)

•  Eigenmann Franziska (Projektleiterin)

•  von Weissenfluh Ruth (Sachbearbeiterin)
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